
Knifflige Knobelaufgaben zur
Mathematik

Diese Aufgaben sind kein Leistungstest! An der Universität sieht man Mathema-
tikaufgaben nur ganz selten direkt ihre Lösung an. Häufig muss man erst ein paar
Ideen ausprobieren. Unterhalten Sie sich doch mit uns über Ihre Ideen! Wenn
Sie lieber in Ruhe darüber nachdenken wollen, finden Sie die Lösungen auch
unter www.mathematik.tu-darmstadt.de/studieninteressierte.
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Auf dem Tisch liegen vier Karten. Bei jeder Karte steht auf der
einen Seite ein Buchstabe und auf der anderen Seite eine Zahl.
Wir wollen fordern, dass bei jeder Karte, bei der der Buchsta-
be ein Vokal ist, auf der anderen Seite eine gerade Zahl steht.
Welche Karten müssen Sie umdrehen, um zu prüfen, ob die For-
derung eingehalten wurde?

Lösung: Um die Lösung dieser Aufgabe ein wenig intuitiver zu gestalten, schreiben wir die Karten um. Die Karten
sollen nun eine Person beschreiben, die ein Getränk bestellt. Hierbei ersetzen wir die Buchstaben durch das
entsprechende Getränk und interpretieren die Zahl als das Alter der Person. Nun fordern wir, dass jede Person, die
ein alkoholisches Getränk bestellt, über 18 sein muss. Dazu legen wir folgende Karten auf den Tisch:

Vodka Wasser 21 12

Hierbei müssen die Karte mit dem Getränk „Vodka“ und die Karte mit dem Alter „12“ umgedreht werden. Erstere
drehen wir um, weil wir prüfen wollen, dass die bestellende Person nicht minderjährig war. Zweitere drehen wir
um, weil wir prüfen wollen, ob die minderjährige Person Alkohol bestellt hat. Die verbleibenden Karten brauchen
wir nicht zu prüfen, da unabhängig der Rückseite die Forderung nicht verletzt werden kann. Diese Aufgabe zeigt
ein anschauliches Beispiel für eine Beweisform, die sich Kontraposition nennt. Um zu kontrollieren, ob eine Person
mit alkoholischem Getränk über 18 ist, überprüfen wir ob die Umkehrung der Aussage nicht eingehalten wurde; in
unserem Fall also, dass eine minderjährige Person keinen Alkohol trinkt.
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26 Gäste haben Kino-Tickets für einen kleinen Kinosaal gekauft, der mit den 26 Gästen genau voll ist.
Alex betritt als Erster den Kinosaal, kann sich aber nicht mehr an die eigene Platznummer erinnern und setzt sich
auf einen zufälligen Platz.
Die restlichen Gäste kommen zu spät und betreten nacheinander den Saal. Jeder nimmt seinen zugewiesenen Platz
ein, falls dieser noch frei ist. Falls der eigene Platz bereits besetzt ist, setzt man sich auf einen zufälligen freien Platz,
um die Vorführung nicht weiter zu stören.
Wie wahrscheinlich ist es, dass Zoe, die als Letzte den Saal betritt, auf ihrem zugewiesenen Platz sitzen kann?

Lösung: Die Wahrscheinlichkeit beträgt genau 1
2 , sogar unabhängig von der Zahl der Gäste.

Betrachte dazu folgendes äquivalentes Verfahren: Die Gäste betreten nacheinander den Saal. Alex setzt sich zufällig.
Jeder weitere Freund prüft seinen Platz. Ist dieser frei, nimmt er ihn. Ist dieser besetzt, wählt er zufällig einen freien
Platz aus – aber anstatt sich selbst dort hinzusetzen, platziert er Alex um auf diesen neuen Platz, sodass der eigene
Platz frei wird.
Dieses Verfahren besetzt dieselben Plätze wie das ursprüngliche, da für jeden neu Hinzukommenden nur die Menge
der besetzten Plätze relevant ist, nicht deren genaue Belegung.
In diesem Verfahren sitzen alle außer Alex auf ihrem zugewiesenen Platz, während Alex auf einem zufälligen freien
Platz sitzt. Wenn Zoe eintritt, sind alle Plätze bis auf Alex’ und Zoes Platz korrekt besetzt. Alex sitzt entweder auf
seinem eigenen oder auf Zoes Platz – beides mit Wahrscheinlichkeit 1

2 .

Anton trifft eine alte Freundin mit drei Kindern. „Wie alt sind deine Kinder?“, fragt Anton. „Das Produkt ihrer Alter
ist 36, und die Summe ihrer Alter ist deine Hausnummer.“ Anton schaut auf die Hausnummer und sagt: „Das reicht
mir nicht.“ „Ach ja, stimmt. Meine Kinder sind alle jünger als deine älteste Tochter.“ Jetzt weiß Anton die Alter. Wie
alt sind die Kinder?

Lösung: Wir listen zuerst die Möglichen Tripel von Zahlen, deren Produkt 36 ist, indem wir die Primfaktorzerlegung
36 = 22 · 32 nutzen:

36 = 1 · 1 · 36
= 1 · 2 · 18
= 1 · 3 · 12
= 1 · 4 · 9
= 1 · 6 · 6
= 2 · 2 · 9
= 2 · 3 · 6
= 3 · 3 · 4.

Die zugehörigen Summen der Alter sind 38, 21, 16, 14, 13, 13, 12, 10. Da Anton nach diesen Informationen noch nicht
weiß, wie alt die Kinder sind, muss seine Hausnummer mehrfach in der Liste der Summen vorkommen. Die einzige
solche Summe ist 13. Die Kinder sind also entweder 1, 6 und 6 oder 2, 2 und 9 Jahre alt. Die Zusatzinformation,
dass alle drei Kinder jünger als Antons älteste Tochter sind, schließt je nach Alter von Antons Tochter entweder keine
der beiden Möglichkeiten, nur die Möglichkeit (2,2,9), oder beide Möglichkeiten aus. Da Anton jetzt aber die Alter
der Kinder kennt, muss die Möglichkeit (2,2,9) ausgeschlossen sein. Die drei Kinder sind also 1, 6 und 6 Jahre alt.
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Im abgebildeten Buchstabengitter
lässt sich auf ganz schön viele Weisen
das Wort Mathematik lesen. Eine
Variante ist zum Beispiel markiert.
Aber wie oft genau findet sich dasWort
im Gitter?

Extra: Wie viele Möglichkeiten gibt es
noch, wenn wir festlegen, dass wir als
letzten Buchstaben das K in der i-ten
Zeile von oben lesen wollen?
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Lösung: Da wir an jeder inneren Position des Wortes frei entscheiden können, ob wir nach rechts oder nach unten
weiter lesen, gibt es genau 210−1 = 512 Möglichkeiten, das Wort zu lesen.
Legen wir fest, dass wir als letzten Buchstaben das das K in der i-ten Zeile von oben neben wollen, so müssen wir
genau (i− 1)-mal nach unten und sonst immer nach rechts weiterlesen. Da wir 9 Mögliche Positionen haben, wo
wir dies tun könnten, ergeben sich

(
9

i−1

)
Möglichkeiten, das Wort Mathematik so zu lesen, dass der letzte Buchstabe

das K in der i-ten Zeile ist.
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